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Kommunismus, Zensur, totalitäre Sprache, Minderheiten in Rumänien 

 

Forschungsthema 

Die vorliegende Dissertation nimmt sich ein Vergleich der Kinder- und Jugendseiten 

zweier Temeswarer Minderheitenzeitungen, Neue Banater Zeitung (heruasgegeben in 

deutscher Sprache) und Szabad Szó (in ungarischer Sprache) zwischen 1968-1990.  

Das Jahr 1968 spielt in der Geschichte der Presse und des gesellschaftlspolitschen 

Lebens in Rumänien eine bedeuetende Rolle. In Februar 1968 wurde aus der Zeitung Wahrheit 

die Neue Banater Zeitung, im selben Jahr wurde Emil Gherasim Chefredakteur der Zeitung 

Szabad Szó. Im Jahr 1968 zeichneten sich große Änderungen im geschichtspolitischen Leben 

des kommunistischen Rumänien ab: mehrere Initiativen des Diktators Nicolae Ceaușescu haben 

die Lage der Minderheiten im Land scheinbar verbessert, in Wirklichkeit dienten diese 

Maßnahmen jedoch der Machtkonsolidierung. Neue, deutschsprachige Zeitungen wurden 

gegründet (neben der Neuen Banater Zeitung auch die Hermannstädter Zeitung und die 

Karpatenrundschau) Treffen mit de Vertretern der Minderheiten organisiert: am 26 Juni mit den 

ungarischen Intellektuellen, am 3. Juli mit den deutschen Intellektuellen. Am 24 Oktober 1968 

wurde der Rat der Werktätigen  ungarischer Nationalität, sowie der Rat der Werktätigen 

deutscher Nationalität gegründet. Diese Einrichtungen sollten scheinbar die politische 

Vertretung gewährleisten, doch sie waren der Kommunistischen Partei unterstellt. 1989 stand 

im Zeichen der Revolution gegen die kommunistische Herrschaft in Rumänien. Das Jahr 1990 

wurde dem Forschungszeitraum beigefügt, um die inhaltlichen und sprachlichen Änderungen 

– hervorgerufen durch den gesellschaftspolitischen Umbruch – der untersuchten Pressetexten 

beobachten zu können.  

 

Forschungsmethoden 

 

 Die Frage, die im Mittelpunkt der Forschung steht, lautet: mit welchem Inhalt und in 

welcher Form wurden Kinder, Schüler und Jugendliche von den Zeitungen im Zeitraum 1968-

1990 angesprochen? Um diese Frage beantworten zu können und um die Richtigkeit, oder 

Unkorrektheit der Hypothese überprüfen zu können, wurde ein komplexer Analyseprozess 

benutzt, unter Verwendung mehrerer Forschungs- und Analysemethoden. 

 Die  hautpsächlich gebrauchte Methode war die qualitative und quantitative 

Inhaltsanalyse. Bei der Abgrenzung der Analyseeinheit stieß ich auf Schwierigkeiten, da ich in 



5 

 

den untersuchten Rubriken u.a. Artikel ohne Verfasser oder Titel, politische Zitate als Text 

präsentierte Aufzählungen gefunden habe. Mit dem Ziel, ein einheitliches Korpus aufzeigen zu 

können, habe ich beschloßen, jeden kohärenten Text auf diesen Seiten zu analysieren.  

 Die Inhaltsanalyse sucht nach unausgesprochenen, latenten Botschaften in den 

eigentlichen Inhalten. In seinem Buch A tartalomelemzés alapjai (Die Grundlagen der 

Inhaltsanalyse) beschreibt Antal László diese Art der Analyse als die Gesamtheit der Prozesse, 

die zur Darstellung von gewissen Schlussfolgerungen dienen, die nicht ausdrücklich in den 

untersuchten Texten vorkommen, durch Bearbeitung und Kodierung jedoch vom Text 

abgeleitet, vervollständigt werden können und mit Hilfe von Daten, die durch andere Methoden 

erschießt wurden, bestätigt werden können.1  

 Verwendet wurde in erster Linie die bei Hostli beschriebene Inhaltsanalyse vom Typ 1, 

es wurde also versucht zu beschreiben wem, was und wie mitgeteilt wurde.2 Wie und was wurde 

für Kinder, Jugendliche und Schüler in den untersuchten Zeitungen in den 70ern und 80ern, bis 

zur Revolution von 1989 und im Jahr nach der Wende veröffentlicht. 

 Die Inhaltsanalyse als wissenschaftliche Methode wird in erster Linie in der Soziologie 

verwendet, als Methode wird die Kodierung benutzt. Da mein Ziel keine semantische Analyse 

war und ich auch keine Informationen über die Häufigkeit von gewissen Verweisen zu Themen 

oder Personen erhalten wollte, habe ich nicht mit vorgegebenen Kodes gearbeitet. Im Bezug 

auf die untersuchten Artikel habe ich mich auf das Thema, auf die Zielgruppe, auf die Folgen 

von Zensur, auf die verwendeten Elemente der totalitäre Sprache konzentriert und feststellen 

wollen, wie die Bildungstheorien und Schulmodelle des kommunistischen Rumäniens in diesen 

vertreten sind. Folgende Punkte können zum Ausdruck gebracht werden:  

1. In den meisten Fällen kommen in den untersuchten Artikeln Elemente der totalitäre 

Sprache vor, die Verbreitung der kommunistischen Ideologie findet statt.  

2. Im untersuchten Zeitraum waren zwei Bildungsgesetze in Kraft. Das erste vom 13. Mai 

1968 und das nachfolgende Gesetz vom 21. Dezember 1978.3 Ein Großteil der 

untersuchten Artikeln richtet sich nach diesen Regelungen, stützt die Ideologie der 

                                                 
1 ANTAL László, A tartalomelemzés alapjai, Budapest: Magvető, 1976, 15. 
2 Klaus KRIPPENDORF, A tartalomelemzés módszertanának alapjai, Budapest: Balassi Kiadó, 1995, 36 
3 Legea nr. 11. privind învățămîntul în Republica Socialistă România. Publicată în Buletinul Oficial al 

Republicii Socialiste România nr. 62 din 13 mai 1968 = Colecție de legi, decrete, hotărâri și alte acte normative, 

1968, 1. mai – 30. iunie, București: Editura Științifică, 1968, 39-88., Legea nr. 11. privind învățămîntul în 

Republica Socialistă România. Publicată în Buletinul Oficial al Republicii Socialiste România nr. 62 din 13 mai 

1968 = Colecție de legi, decrete, hotărâri și alte acte normative, 1968, 1. mai – 30. iunie, București: Editura 

Științifică, 1968, 39-88. 
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kommunistischen Partei und verbreitet als Bildungsziel die Idee von der Entstehung des 

neuen kommunistischen Menschen. 

Die Struktur der Dissertation 

 

 Die Arbeit besteht aus dreizehn Kapiteln. Im ersten Kapitel wird das Forschungsthema 

vorgestellt, die Wahl der Thematik begründet, die Forschungsmethoden vorgestellt 

(Inhaltsanalyse und Oral History) und folgende Hypothesen formuliert: 1. Die Neue Banater 

Zeitung hat mehrere Rubriken, die sich an Kindern und Jugendlichen richten, da es keine 

selbstständige Kinder- und Jugendzeitschrift gab. 2. Die Zensur und die sozialistischen 

Bildungsmodelle spiegeln sich in den untersuchten Artikeln wieder. 3. Die Beziehung zu den 

Leser ging über die Seiten der Zeitung hinaus. 

 Das zweite Kapitel gibt einen Überblick über die Fachliteratur zu der angegebenen 

Thematik. Das dritte Kapitel stellt die gesellschaftspolitische Situation Rumäniens in den 

Jahren 1968-1990, mit besonderem Schwerpunkt auf die ungarsprachige und deutschsprachige 

Presse des Landes. Die Kapitel vier und fünf sind den untersuchten Zeitungen, Neue Banater 

Zeitung und Szabad Szó gewidmet. Im sechsten Kapitel wir das Problem der Zensur in den 

Kontext gestellt. Das folgende Kapitel stellt die Kinder- und Jugendseiten und –rubriken der 

analysierten Zeitungen vor, mit besonderer Hervorhebung der Jugendseite „Treffpunkt”, die 

wertvollste der untersuchten Rubriken in dieser Kategorie. 

 Das achte Kapitel verarbeitet die Leserbriefe an die „Treffpunkt”-Redaktion. Diese 

wurde mir vom Journalisten Marius Koity zur Verfügung gestellt, der die Leserbriefe in seinem 

persönlichen Archiv aufbewahrt. Die Briefe an die Redaktion waren ein wirksames Mittel um 

den Kontakt zu den Lesern zu pflegen. Im Falle der ungarischen Zeitung Szabad Szó, sind 

solche Briefe weder im Redaktionsarchin, noch im Archiv der egemaligen 

Redaktionsmitarbeiter (János Graur, Ödön Józsa, Mária P. Pongrácz), mit denen ich die 

Möglichkeit hatte, Gespräche zu führen. Im vorliegenden Fall konnte ich mich nur auf die 

Briefauschnitte, beziehungsweise Zusammenfassungen beziehen, die abgedruckt wurden.

 Im neuten Kapitel geht es um die totalitäre Sprache, die ideologisch beladene, für 

totalitäre Regime bezeichnende Sprache, die auch in den untersuchten Texten sehr oft 

auzufinden war. Ein Unterkapitel präsentiert die Merkmale dieser Sprache, eine konkrete 

Analyse am Text vornehmend. 
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 Das zehnte Kapitel ist den Bildungsgesetzen aus dem Jahr 1968, beziehungsweise 1978 

gewidmet und untersucht die Wiederspiegelung ihrer Ideen in den Artikeln bezüglich des 

idealen sozialistischen Schülers, der Ziele der Schule, der Bildungsarbeit.  

 Im elften Kapitel der Dissertation werden zwei weitere Zeitungen präsentiert, Steaua 

Roșie und Vörös Zászló. Diese Publikationen erschienen in Neumarkt am Mieresch und sollen 

durch eine Analyse der Kinder- und Jugendseiten aus den Jahren 1975 und 1989 (zwei beliebig 

gewählte Jahre des Untersuchungszeitraums) mit dem Ziel, die Feststellungen aus der 

Untersuchung der zwei Temeswarer Zeitungen zu ergänzen. 

 Die letzten zwei Kapitel beinhalten die Schlussfolgerungen, sowie die Anhänge, die 

tabellarisch angeführten statistischen Daten über die untersuchten Rubriken, sowie die 

Transkripte der geführten Interviews mit den ehemaligen Journalisten der Neuen Banater 

Zeitung und der Szabad Szó. 

 

Schlussfolgerungen 

 

 In den Schlussfolgerungen gehe ich auf zwei wissenschaftlich relevante Aspekte ein: 

ob, und in welchem Maß sich meine eingangs formulierten Hypothesen bestätigt haben und 

inwieweit meine Forschungsergebnisse anderen Wissenschaftlern im Bereich Hungarologie 

hilfreich seien.  

 Alle drei ursprünglichen Hypothesen haben sich als wahr erwiesen: 

1. Die Neue Banater Zeitung kann mehrere Kinder- und Jugendrubriken und -seiten 

vorweisen, als die Zeitung Szabad Szó. Zwischen den Jahren 1968-1990 erscheinen 

in der deutschen Zeitung zwanzig solche Seiten, in der gleichen Zeitspanne gab es 

in der ungarischen Szabad Szó nur sechzehn. Auch, wenn der Unterschied nicht 

beträchtlich ist, ist er dennoch bedeutend, vor allem, wenn man die Zielgruppe der 

untersuchten Seiten berücksichtigt. Während fast alle untersuchten Seiten der Neuen 

Banater Zeitung Kinder, Jugendliche, Schüler und Studenten ansprechen (außer 

Lernen, schaffen, fröhlich sein und Unsere Schule, die auch Texte enthalten, die für 

Erwachsene geschrieben worden sind), ist in der Szabad Szó der Anteil solcher 

Artikel kleiner. Die Seiten Diákszó, Fiatalokról fiataloknak, Fiatalok, Ifjúság und 

Vétó, also etwa 31,25% aller untersuchten Rubriken sprechen ausschließlich Schüler 

oder Jugendliche an. Eine Seite, die nur Kindern gewidmet ist, gibt es in der Zeitung 

gar nicht. Die Erklärung dafür ist höchstwahrscheinlich das Fehlen einer 

selbstständigen deutschsprachigen Kinder- und Jugendzeitschrift, bzw. die Existenz 
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der ungarischen Napsugár und A haza sólymai. Diese Feststellung wird auch durch 

die Äußerungen von János Graur, Ödön Józsa und Mária P. Pongrácz bestätigt. 

(Siehe die Anhänge Nr. 13.3, 13.4 und 13.5.)  

2. Die Untersuchung der Rubriken der Kinder- und Jugendseiten zeigt, dass die Zensur 

im kommunistischen Rumänien und die pädagogischen Grundsätze, die in den 

Bildungsgesetzen verankert waren, die Arbeit der Redaktionen durchaus 

beeinflussten. Die Analysen im Kapitel zehn belegen diese Hypothese.  

3. Die große Zahl der Leserbriefe an die Redaktionen der untersuchten Zeitungen, 

sowie die Art und Weise, wie diese kontinuierlich bearbeitet und in den Kinder- und 

Jugendseiten veröffentlicht wurden zeigt, dass die journalistischen Texte nicht den 

einzigen Kommunikationskanal zwischen Redaktion und Leser darstellten.  

Die intellektuell-medialen Umstände der ungarischen Minderheit in Rumänien waren 

im untersuchten Zeitraum, zwischen den Jahren 1968 und 1990 etwas besser: Sie hatten 

Zeitschriften für Kinder und Jugendliche, zum Beispiel die Publikationen Napsugár, Jóbarát 

und A haza sólymai. Dennoch kann nicht behauptet werden, dass im Hinblick auf die 

publizierten Texte für Kinder und Jugendliche die ungarische Minderheit der deutschen 

überlegen war, ihre Zeitungen veröffentlichten überwiegend wertlose Texte. 

Die durchgeführte Forschung zeigt auch einige Zäsuren im Zeitraum 1968-1990. Wie 

bereits im Unterkapitel 7.2. festgestellt, können die analysierten Seiten der Zeitung Szabad Szó, 

wie von mir vorgeschlagen,  folgenderweise klassifiziert werden: von 1968 bis 1979, von 1980 

bis 1989 und für das Jahr 1990. Diese Aufteilung richtet sich eigentlich nach den Nuancen im 

gesellschaftlichen Leben der untersuchten Zeitspanne, nach der Intensität der Zensur und den 

feinen Veränderungen im Leben der Minderheit. 

Zu Beginn meiner Forschung bin ich davon ausgegangen, dass ein Vergleich der 

Tätigkeit und der Texte einer deutschsprachigen Zeitung, auch auf dem Gebiet der ungarischen 

Presseforschung nützlich sein kann, da ein gewisser Art von Kommunikation zwischen den 

Texten und den Redaktionen vermutet wurde. Diese Annahme hat sich nicht bewahrheitet, in 

den untersuchten Seiten konnten keine gegenseitigen Verweise über das Leben und der Kultur 

der Minderheiten ausfindig gemacht werden. Die Vermutung, dass eine Untersuchung der 

Zeitungsartikel gewisse Parallelen über das Schicksal zweier Minderheiten, im selben Staat 

unter gleichen Bedingungen aufdecken würde, war richtig. Die gesellschaftliche Wirklichkeit 

spiegelt sich auf verschiedener Weise in den untersuchten deutschen und ungarischen Texten: 

Wäre nur die Situation der ungarischen  Minderheit untersucht worden, so hätte ich nie erfahren 
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können, welche hervorragende Eigenschaften eine Jugendrubrik vorzeigen kann, in der 

Situation, in der es keine andere kulturelle Plattform für das Zielpublikum vorhanden ist. (Zum 

Beispiel die Jugendseite der Neuen Banater Zeitung „Treffpunkt”.) 

Als abschließender Vorschlag soll hier die Anregung zur Ausweitung der Forschung auf 

künstlerische und literarische Rubriken und Artikel der Zeitungen Neue Banater Zeitung und 

Szabad Szó zwischen den Jahren 1968 und 1990 stehen. Dies würde einen umfangreichen 

Überblick über den Kampf und die Mittel der Minderheiten um die Bewahrung der Identität 

und der Muttersprache bieten .  
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